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fin fdjöuer <^eßenönßenb
ober

25<ts aus einem ausrangierten Nantis aussen
»tori; mer&cn ßann.

Son ben (Säften ber SanbeSauSftettung, bte ben

großen ißabitton burdjmanberten, too in unaßfeßBaren
ÎRetfien unb SlBteilungen bie SBerle bertreten maren,
bie bem SBoßl unfereS SßolfeS bienen motten, ßaßen
bielleibEjt auef) einige ben gnternattonalen Serein ber
greunbinnen junger SRäbcßen entbecf't. Unb mer fid)
bap bte geit naßm, ber tonnte auf bem fünftlerifh
ausgeführten Stammbaum bie ©ntfaltung unb Slu8=
Brettung unferer Slrßeit feEjen, tonnte unfere Sahnßof=
platate, unfere SatgeBer, unfere Slnmelbetarten ftubieren,
atte einheitlich mit bem ©tern unb ber fcfjmutfen fcEjmar^
roten Sanbleifte berfeßen. SBentge bon ben Sefcßauern
merben ffdj baBet ated^ertfdÇaft gegeben ßaßen, mie Biel
SteBe unb Um ficht ba feit gaßren am SBerte gemefen
ftnb, um unfern jungen ©hüßltngen auf peefmbfjige
SDBeife p bienen, fie babor p ßemafjren, burch gemiffen=
lofe ©tettenbermittler ober auf ber Seife in fcÇIecÇte

©änbe p fatten.
©eute möchten mir gßnen einen alten Sefannten

borftetten, ber fuß üßer bie ®auer ber StuSftettung mit
un§ tn ben ®ienft ber arBeitenben metBItdjen gugenb ge=

ftellt hat. geh meine baS atte SramhäuShen Betm
Serner Sahnhof. gaßräeßntelang hat e§ bteten bon ©ucfj
auf einige SRtnuten
Oßbacß gemährt,
allen Sernern tft
fetn Slnßlict ber=
traut. SIBer feine
grift mar aBgelau»
fen, eS mußte einem
jcßönern, größern
Sau meièfjen. Sin
ber StuSftettung hat
eS nun noch einen
SBtrfungStreiS ge=
funben. ®ieSerner
greunbinnen ßaßen
eS ermorBen unb im
SluSftellungSareal

am ftitten Ort, Beim
SBalbeSranb, aufge=
ftettt. ®ortbientee§,
ßüßfh aufgefrifcht
unb mit biet SteBe

eingerichtet, ben
meiBitdhen Stnge=
ftettten ber StuSftett
lung alS©rßolungS=
ftätte. ©ine tieine
®eetüb(je, ein ©rfrt=
fchungSraum, ein
paar ôiegeftûÇIe, für
mehr reichte ber
Saum nidEjt. StBer

menu man uns, biemtrbaSfrnuSdjen mitStngftunbSam
gen einrichteten, bie mir unS täglich in bemfetßon einfanben
unb bie SRäbcßen embfingen, fragt, ob mir Befriebigt auf bie
Strßeit prücfBltcfcn, bann finb mir atte einig unb gefteheit
freubig, baff uns baS ©äuScßen ließ gemorben unb uns
bie bort berteBten ©tunben in gutem Stnbenfen ßtelßen
merben. — @8 mar ja feine mettBemegenbe SEätigteit,
bie mir im ©ütttetn am SBalbeSranb, abfeitS bont ©e=
triebe ber StuSftettung, entmttfeln burften — mir haben
®ee gefodjt, bie SRäbcßen Bebient, fie ßebauert, menu
fie gar fo arg mübe maren, aufgemuntert, menn eS

ßeilfam festen, aß unb p auch moßlmetnenb gemarnt.
— @ie maren banfßar, unfere jungen ©äfte; bie Stettne=
rinnen freuten fief), einmal bie Sotte p iuehfetn unb
fetBer Bebient p merben ; fie Benähten mit Sßonne bie
Sieaefiüßle unb maren oft fnutn mach P rütteln. SBic
biete Sriefe unb Sorten mürben Bei unS gefhrieben!
giß merbe baS junge SRäbcßen aus bem ©mmentat ntht
bergeffen, baS mit trißelnber geber ©eite um Seite
füllte unb auf meine grage, mer moijt ben langen Srtef
erhalte, ftraßtenb antmortete : „®ä tfcß für j'SRüeti, unb i
fhrßBe ihm, baß ig ba t bäm ©üft grab mie baßeim Bi." —

®aS ©äuScßen mar anfangs bon 2—6 Ußr geöffnet;
bann mürbe ber SBunfcß geäußert, mir möchten eS üßer
SRittag offen halten, bamit bie Singefteliten tn ben ©allen,
bie Bis um 2 Ußr frei maren, eS Beniißen lönnten.
SGBir öffneten nun um 11 Vu Ußr unb mähten in ber
SRtttagSftunbe mit berfeßtebenen SRenfcßcnttnbern Se=
fanntfhaft; BefonberS bie „SRaggtsSRäbcßen" mürben Balb

KW schöner Leöensaöend
oder

Was aus einem ausrangiertenKramHäuschen
noch werden kann.

Bon den Gästen der Landesausstellung/ die den

großen Pavillon durchwanderten, wo in unabsehbaren
Reihen und Abteilungen die Werke vertreten waren,
die dem Wohl unseres Volkes dienen wollen, haben
vielleicht auch einige den Internationalen Berein der
Freundinnen junger Mädchen entdeckt. Und wer sich

dazu die Zeit nahm, der konnte auf dem künstlerisch
ausgeführten Stammbaum die Entfaltung und Aus-
breitung unserer Arbeit sehen, konnte unsere Bahnhof-
Plakate, unsere Ratgeber, unsere Anmeldekarten studieren,
alle einheitlich mit dem Stern und der schmucken schwarz-
roten Randleiste versehen. Wenige von den Beschauern
werben sich dabei Rechenschaft gegeben haben, wie viel
Liebe und Umsicht da seit Jahren am Werke gewesen
sind, um unsern jungen Schützlingen auf zweckmäßige
Weise zu dienen, sie davor zu bewahren, durch gewissen-
lose Stellenvermittler oder auf der Reise in schlechte

Hände zu fallen.
Heute möchten wir Ihnen einen alten Bekannten

vorstellen, der sich über die Dauer der Ausstellung mit
uns in den Dienst der arbeitenden weiblichen Jugend ge-
stellt hat. Ich meine das alte Tramhäuschen beim
Berner Bahnhof. Jahrzehntelang hat es vielen von Euch
auf einige Minuten
Obdach gewährt,
allen Bernern ist
sein Anblick ver-
traut. Aber seine
Frist war abgelau-
sen, es mußte einem
schönern, größern
Bau weichen. An
der Ausstellung hat
es nun noch einen
Wirkungskreis ge-
funden. DieBerner
Freundinnen haben
es erworben und im
Ausstellungsareal

am stillen Ort, beim
Waldesrand, aufge-
stellt. Dort diente es,
hübsch aufgefrischt
und mit viel Liebe
eingerichtet, den
weiblichen Ange-
stellten der Ausfiel-
lung alsErholungs-
stätte. Eine kleine
Teeküche, ein Erfri-
schungsraum, ein
paar Liegestühle, für
mehr reichte der
Raum nicht. Aber

wenn man uns, die wir das Häuschen mit Angst und Ban-
gen einrichteten, die wir uns täglich in demselben einfanden
und die Mädchen empfingen, frägt, ob wir befriedigt auf die
Arbeit zurückblicken, dann sind wir alle einig und gestehen
freudig, daß uns das Häuschen lieb geworden und uns
die dort verlebten Stunden in gutem Andenken bleiben
werden. — Es war ja keine weltbewegende Tätigkeit,
die wir im Hüttlein am Waldesrand, abseits vom Ge-
triebe der Ausstellung, entwickeln durften — wir haben
Tee gekocht, die Mädchen bedient, sie bedauert, wenn
sie gar so arg müde waren, aufgemuntert, wenn es
heilsam schien, ab und zu auch wohlmeinend gewarnt.
— Sie waren dankbar, unsere jungen Gäste) die Kellne-
rinnen freuten sich, einmal die Rolle zu wechseln und
selber bedient zu werden) sie benützten mit Wonne die
Lieaestühle und waren oft kaum wach zu rütteln. Wie
viele Briefe und Karten wurden bei uns geschrieben!
Ich werde das junge Mädchen aus dem Emmental nicht
vergessen, das mit kritzelnder Feder Seite um Seite
füllte und auf meine Frage, wer wohl den langen Brief
erhalte, strahlend antwortete t „Dä isch für z'Müett, und i
schrybe ihm, daß ig da i däm Hüst grad wie daheim bi." —

Das Häuschen war anfangs von 2—6 Uhr geöffnet)
dann wurde der Wunsch geäußert, wir möchten es über
Mittag offen halten, damit die Angestellten in den Hallen,
die bis um 2 Uhr frei waren, es benutzen könnten.
Wir öffneten nun um 11 Uz Uhr und machten in der
Mittagsstunde mit verschiedenen Menschenkindern Be-
kanntschaft) besonders die „Maggi-Mädchen" wurden bald



'ßeimtfcß Bei ung. Sim fpätert 9îacÇmittag ïcîmen gemößn»
IxdÇ bte SLôdÇter aug ben galten im Stcufetb. 2ßenn mtr
aucß unfere ließen ©afte ntdjt aHe bem Stamen nacß
ïennen lernten, fo fatten mir bocb eine ^Benennung für
fie; eg maren bte Sîaumïunft» unb bte fpocßBautöcßtcr,
bag SStlbungëmefenfrâuIetn, öte SJtafcßtnenarßeitermnen,
öie 3ettungSber!üuferinnen, bag gräutein bom ©ternit,
bag Stofenmäbdjen, fie ade, bie Stamentofen, fie bleiben
unbergeffen. — ®en Stee, ber ung bon einer greunbin
beg SSereing in tiebengmürbiger SBeife gefcßentt murbe,
moUten mir grattg berabretcßen; bte SCöcpter feilten ganj
Bet ung ju ©afte fein; aßer mir ïamen mit unferer
moßtgemetnten grelgebigïeit ntd^t gut an, unb fcßon tm
Slnfang erttärten etnige, bag fie biet lieber ïamen, menn
fie eine SHetntgïett Bejaßten bürften; mir achteten ben
Sßunfcß ber unaßpngtg fein mottenben gugenb unb
ftetttert eine SBücfjfe t)tn, bte mitlig ben Dbotuë berfenigen
aufnahm, bie nicijtg grattg ßaBen motlten.

gm guni unb Quit mar Bei ung fjodjfaifon; bie
SJläbcpert ïamen in ©djaren, 50, 60 Big 80 in einem
SZacßmtttag; bag ©efdtjäft tief prächtig, unb fcßon badjten
mir baran, ßtnten am fiäugcßen einen SSerfdjtag anBauen

ju taffen, bamit nocif meßr Stegeftüßte fßlaß Batten.
®a ïam bie SJIoBitmadjung unb mit berfelBen unb bem
Shieggtarm bie Îf3aniï aucß in bie Slugftettung. Stm
1. Stuguft erfcßienen bie SRäbdßen ängftttdf), bermeint;
bieten Blatte man getünbet, fie moUten ßetm, eg mar
ein trauriger SIBfcfjteb. — Um 3. Uuguft fdtfloffen mir
bag £>äugcfjen auf unßeftimmte ßeit; eg mar ja atleg fo
gans anberg gemorben, biete Settnerinnen mürben ent»
taffen, btejenigen, meiere BlteBen, Batten roenig Strßeit
unb begßafß nidßt bag Sebürfnig nacß 9Iuße. Unfang
©eptember, atg bte Uufregung fid) ein menig gelegt unb
bie Slugftettung mieber meßr Befugt murbe, haßmen mir
ben SetrieB mieber auf. ©g mar aBer nießt meßr ber
rege SSerteßr mte früßer; mir ßatten biet meniger ©äfie;
bie tßtegeftüßle mußten nidßt im ©türm eroBert merben;
alteg gtng feßr rußig, faft ju rußig ßer, unb mtt ben
©etreiten, bte eg fteß nidßt neßmen ließen, tägtieß ju
ung su fommen, tonnten mir feßr gemiittteß berteßren
unb fie Beffer ïennen lernen, atg in ber geit,. mo fo
biele Bei ung ein» unb auggingen.

Unb nun ift unfere Slugftettunggarbett Beenbet;
mir freuen ung, bag mir fie tun burften, unb menn
bie SKäbcßen, bte mir im ©rßotunggßäugcßen mittfommen
ßtegen, eg füßtten, bag mir tßnen „greunbtn" fein
moltten, bann ift unfere Süüße reidßtitß Betoßnt.

geöeg junge SJtcibcßen Benttße auf Steifen ben „ 9Î a t
gebet", meteßeg S3ücßtetn unentgeltticß beraß=
folgt mirb bon ben SIughmftfteHen beg SSereing ber
greunbimten junger SDtäbcßen: Starau: SJtartßaßaug,
Obere SBorftabt 519. Çerigau: SJtartßaßetm, ©bittet
ftrage 408. S3 a fei; ©rïunbigunggBureau, fmlBein»
ftrage 11. ißrattetn: grau SJteßer » geller. 33ern:
SJtartßaßaug, ©pitatgafie 17. S3iet: ©tetlenbermitt»
tunggbureau, Eue Neuve 30. ©enf: ©rïunbigungg»
Bureau, Bourg--de-Four 9. ©ßur: StugïunftgBureau
im Sotfgßaug. Steuenburg: fßtacierunggßureau, Eue
du Coq d'Inde5. ©cßaffßaufen: ißtacierunggbureau,

©djüßengraßen 9. ©ßauj be gonbg; ißtacierungg»
Bureau, Eue Léopold Eobert 18. @t. ©alten: grau
®ietßetm»@ro6, gmingtiftrage 8. Sud) 8: ißlacierungg»
bureau, Saffeeßatte, Strcßptaß. ßugano: Home-Union,
Casa Lucchini, Corso Pestalozzi 15. Saufanne:
fßtacierunggbureau, Eue de la Halle 18. SJtontreuy:
©rïunbigunggBureau, Eue de la Gare 44. Ölten:
TOartßaßeim, fparbegg 560. SJebeß: ©rtunbtgungg»
Bureau, Eue du Simplon 40. Slomangßorn: grau
SKibmer=@rob, §afenftrage. I: SJtartßaßaug,
Qäßringerftrage 36.

©etoaltige 3^Icn.
9ficßt toeniger ai» 21,770,000 SJîann fteßen

im SBeWrieg einanber gegenitBer, bon benen auf
ber ©eite beS SSierberBanbeg 12,820,000 unb auf
ber «Seite ber 3«ttra!mäcßte ber 5Eiir£ei)

8,950,000 SDiann aufmarfeßiert finb. ®iefem ge=

maltigen Sanbßeere entfprießt bte glottenftärfe bon

1915, bie auf englifdpfranjöfifclpruffifcßer Seite
mit 113 Sinienfcßiffen, 87 fpanjerfreujern, 128
Keinen Sreugern, 704 ®orpebo6ooten, 179 Unter»
feeBooten unb 231 berfeßiebenen ©tßiffen, auf beutfefj»

öfterreicßifdptiirfifcßer Seite mit 56 öinienfcßiffen,
17 fßanserfreigern, 56 Keinen Kreuzern, 358
SorpeboBooten, 40 UnterfeeBooten (bie ßaßl ber

neuen beutftßen U=S3oote ift unbefannt) unb 139
berfeßiebenen ©cßiffen angefeilt mirb. 3"fûbimen
finb eê 2108 ©cßipeinßeiten, bon benen 666 auf
©rogBritannien unb 415 auf j)eutfcßlanb entfalten.

®ie gegen ®eutfcßlanb fäntpfenben ©taaten
(bei benen igMmn noeß nießt mitgereeßnet ift) ent»

ßalten 67 SJKlIionen duabratfiiometer unb faft
800 SJÎiHionen ©inmoßner, bie ©taaten auf beut»

feßer ©eite umfaffen runb 6 SJîiHionen Quabrat»
filometer unb 150 SDfitlionen ©inmoßner.

93efonberê Bemerïenëmert ift bie ©tatiftif ber
Soften beë SSôKerfriegeê. ®ie täglicßen ®riegg£often
ber Bigßer am SBeltïriege Beteiligten jeßn ©taaten
finb runb 169 SJMionen 5Diar£. 23om SlugBrmß
beë Sriegeë Biê jum 1. SIpril 1915 betrugen bie

Srieg§£often 40 SJiiUiarben 9Jîar£. S3on Qtdlien
abgefeßen, Belaufen fid) bie ©riegê£often für eine

Sriegêbauer bon 12 fDtonaten fomit auf 60 SOÎit»

Karben 50îar£. gür baê ®eutfcße Sîeid) belaufen
fiiß bie bireKen Sriegë£often auf runb 33 SOiitlionen
SDÎar! im ®ag. ®ie àtriegêïoften ©nglanbë Be»

tiefen fid) nadj ben Stngaben beë SJîinifterprâfi»
benten Stdquitß im ©ejemBer 1914 auf runb
4 SRiltiarben 2Jiar£, atfo ebenfalls auf etma 33

heimisch bei uns. Am späten Nachmittag kämen gewöhn-
lich die Töchter aus den Hallen im Neufeld. Wenn wir
auch unsere lieben Gäste nicht alle dem Namen nach
kennen lernten, so hatten wir docb eine Benennung für
sie) es waren die Raumkunst- und die Hochbautöchtcr,
das Bildungswesenfräulein, die Maschinenarbeiterinnen,
die Zeitungsverkäuferinnen, das Fräulein vom Eternit,
das Rosenmädchen, sie alle, die Namenlosen, sie bleiben
unvergessen. — Den Tee, der uns von einer Freundin
des Vereins in liebenswürdiger Weise geschenkt wurde,
wollten wir gratis verabreichen) die Töchter sollten ganz
bei uns zu Gaste sein? aber wir kamen mit unserer
wohlgemeinten Freigebigkeit nicht gut an, und schon im
Anfang erklärten einige, daß sie viel lieber kämen, wenn
sie eine Kleinigkeit bezahlen dürften,- wir achteten den
Wunsch der unabhängig sein wollenden Jugend und
stellten eine Büchse hin, die willig den Obolus derjenigen
aufnahm, die nichts gratis haben wollten.

Im Juni und Juli war bei uns Hochsaison: die
Mädchen kamen in Scharen, 50, 60 bis 80 in einem
Nachmittag) das Geschäft lief prächtig, und schon dachten
wir daran, hinten am Häuschen einen Verschlag anbauen
zu lassen, damit noch mehr Liegestühle Platz hätten.
Da kam die Mobilmachung und mit derselben und dem
Kriegslärm die Panik auch in die Ausstellung. Am
1. August erschienen die Mädchen ängstlich, verweint)
vielen hatte man gekündet, sie wollten heim, es war
ein trauriger Abschied. — Am 3. August schlössen wir
das Häuschen auf unbestimmte Zeit) es war ja alles so

ganz anders geworden, viele Kellnerinnen wurden ent-
lassen, diejenigen, welche blieben, hatten wenig Arbeit
und deshalb nicht das Bedürfnis nach Ruhe. Anfang
September, als die Aufregung sich ein wenig gelegt und
die Ausstellung wieder mehr besucht wurde, nahmen wir
den Betrieb wieder auf. Es war aber nicht mehr der
rege Verkehr wie früher) wir hatten diel weniger Gäste:
die Liegestühle mußten nicht im Sturm erobert werden)
alles ging sehr ruhig, fast zu ruhig her, und mit den
Getreuen, die es sich nicht nehmen ließen, täglich zu
uns zu kommen, konnten wir sehr gemütlich Verkehren
und sie besser kennen lernen, als in der Zeit,, wo so
viele bei uns ein- und ausgingen.

Und nun ist unsere Ausstellungsarbeit beendet)
wir freuen uns, daß wir sie tun durften, und wenn
die Mädchen, die wir im Erholungshäuschen willkommen
hießen, es fühlten, daß wir ihnen „Freundin" sein
wollten, dann ist unsere Mühe reichlich belohnt.

Jedes junge Mädchen benütze auf Reisen den „Rat-
geber", welches Büchlein unentgeltlich verab-
folgt wird von den Auskunftstellen des Vereins der
Freundinnen junger Mädchen: Aarau: Marthahaus,
Obere Vorstadt 519. Herisau: Marthaheim, Spittel-
strahe 408. Basel: Erkundigungsbureau, Holbein-
straße 11. Pratteln: Frau Meyer-Zeller. Bern:
Marthahaus, Spitalgasse 17. Viel: Stellenvermitt-
lungsbureau, Uns !7suvo SV. Genf: Erkundigungs-
bureau, RourZ--ils-Rour 9. Chur: Auskunftsbureau
im Volkshaus. Neuenburg: Placierungsbureau, Rus
à (üog ci'Iriàs 5. Schaffhausen: Placierungsbureau,

Schützengraben 9. Chaux-de-Fonds: Placierungs-
bureau, Rus I-èopoill Robert 18. St. Gallen: Frau
Diethelm-Grob, Zwinglistraße 8. Buchs: Placierungs-
bureau, Kaffeehalle, Kirchplatz. Lugano: Roins-IInion,
(ts.su I-ueeìàft (torso Rsstsio^^i 15. Lausanne:
Placierungsbureau, Rus cis is Hslis 18. Montreux:
Erkundigungsbureau, Rus cis Is Ears 44. Ölten:
Marthaheim, Hardegg 560. Vedey: Erkundigungs-
bureau, Rus à Limxion 40. Romans Horn: Frau
Widmer-Grob, Hafenstraße. Zürich I: Marthahaus,
Zähringerstraße 36.

Gewaltige Zahlen.

Nicht weniger als 21,770,000 Mann stehen
im Weltkrieg einander gegenüber, von denen auf
der Seite des Vierverbandes 12,820,000 und auf
der Seite der Zentralmächte (und der Türkei)
8,950,000 Mann aufmarschiert sind. Diesem ge-
waltigen Landheere entspricht die Flottenstärke von
1915, die auf englisch-französisch-russischer Seite
mit 113 Linienschiffen, 87 Panzerkreuzern, 128
kleinen Kreuzern, 704 Torpedobooten, 179 Unter-
seebooten und 231 verschiedenen Schiffen, auf deutsch-

österreichisch-türkischer Seite mit 56 Linienschiffen,
17 Panzerkreuzern, 56 kleinen Kreuzern, 358
Torpedobooten, 40 Unterseebooten (die Zahl der

neuen deutschen U-Boote ist unbekannt) und 139
verschiedenen Schiffen angesetzt wird. Zusammen
sind es 2108 Schiffseinheiten, von denen 666 auf
Großbritannien und 415 auf Deutschland entfallen.

Die gegen Deutschland kämpfenden Staaten
(bei denen Italien noch nicht mitgerechnet ist) ent-
halten 67 Millionen Quadratkilometer und fast
800 Millionen Einwohner, die Staaten auf deut-
scher Seite umfassen rund 6 Millionen Quadrat-
kilometer und 150 Millionen Einwohner.

Besonders bemerkenswert ist die Statistik der
Kosten des Völkerkrieges. Die täglichen Kriegskosten
der bisher am Weltkriege beteiligten zehn Staaten
sind rund 169 Millionen Mark. Vom Ausbruch
deS Krieges bis zum 1. April 1915 betrugen die

Kriegskosten 40 Milliarden Mark. Von Italien
abgesehen, belaufen sich die Kriegskosten für eine

Kriegsdauer von 12 Monaten somit auf 60 Mil-
liarden Mark. Für das Deutsche Reich belaufen
sich die direkten Kriegskosten auf rund 33 Millionen
Mark im Tag. Die Kriegskosten Englands be-

liefen sich nach den Angaben des Ministerpräsi-
deuten Asquith im Dezember 1914 auf rund
4 Milliarden Mark, also ebenfalls auf etwa 33



9)Mionen SCttarf im Sag, VüoBet bie Soften bet
englifcfiert Sotonien ntdjt ntitgerectjnet finb. ®te
SriegêEoften granïretp® betragen nap einer @r=

flarung be® franzöfifpen ginanjminiftctê Sîibot
täglip faft 36 5DtiHionen gvatPen, toapjen jebop
anbauernb.

3t(tc Safpticiten.
®'@djitlbe nerbrbnne met) Çûiifer at® b'®

giiür. — @ vStei, Wo geng tratet, £)änft £ei® SJtiefrîj
a. — Sttti $ap e ßtjä®, git nib biet CSE)âë ; aber
atti Satjr c® Sfjinb, git gtp biet Gtjtnb. —
unb g'Ieib toirb eine attc® g'ötjre treit.

griftf), fröljtip, fret fann nur berjentge fein, ber
nipt über SSerbauungSftörungen, ißerftopfung, Um
bebogen, Slppetittofigfeit ju flogen Çat. StBer mit biefen
ttbetn 51t tun fjat, ber Wenbe bie rüpittpft befannten
SIpntp 9Jip. SBronbt'ê ©dttueijcr^itten an, er roirb batb
beren borzügiipe SBtrfung bcrfpitten unb mit frifpem
2Rut an fein ®age®wer£ gegen. ®ie ©paptet mit
Gstifette „weifje® ffireuz int roten getb" unb Unterfprift
„IRpb. Sranbt" à gr. 1. 25 in ben Slpottjcfen.

3um 50jäpigen ®cfdjâftë=^>ut)ilâum bat bie bnrp
tpen borzüglip bewäpten SBunberbatfam, ber in tarn
fenben gamtlten at® Uniüerfot §au®mittet genauen
roirb, in roeiteften Streifen befnnnte girma SWay getter
©öpe, Slpotpfe unb Progerie in 9toman®t)orn, eine

reippfttgc S3rofpüre ausarbeiten taffen, roetctje eine
grofee 9tnjat)t SRejepte über .öeilfräuter ttnb anbete be=

roäpte fßräparate entplt. ®iefe jirfa 90 ©etten utm
faffenbe IBrofd^üre, bie ne6en etner großen gatjt Sträuter=
Sefpreitmngcn oiele Sßptograplften enthalt, roirb jebem
Stunben ber Slpotpfe getter auf SBitnfp grati® juge=
fanbt unb fottte bapr in feinem fpaufe festen.

©fftg bertragen nic^t atte Seilte. Gr® ift baffer am
gegeigt, auf ein SßrobuEt pnzuwetfen, ba®, oßgtetp nipt
teurer al§ geroöpliper ©fftg, bennodfj für bie @efunb=
pit guträglicffer ift unb ben bamit zubereiteten ©petfen
einen Eöfttipen, pifanten ©efpmacE gibt. GS® Beißt
„©itttwtn" unb roirb bon ber ©itrobinfabrif @itter=
borf (3purgau) ffergcfteüt unb in Eonzentrtertem gm
ftanbe in ben f>anbet gebracht.

„Dîa®." ®er Sttteinfabrifant 3t. ©utter, Oberhofen,
erlftett an ber ©pwetz- S2anbe®au®ftellung bte gotbene
2JtebaiHe, foroie alleinige Stonzeffion, ba® Steinigen ber
©pup in ber Stuëftedung beforgen zu taffen.

©in SBermügen bon gr. 25,000. Gr® giöt Sente,
bie arbeiten unb fpinben ilft ganze® Seben lang, um
ein SBermögen bon gr. 25,000, 10,000 unb öfter® nop
Weniger zufantmenzubringen.

®ie 2Jtufeiun®6am8otterie in Slatau bietet bie
ÏRôglipfeit, fpon mit einem granfen ein SSetmögen zu
erwerben, benn 8889 SCreffer bon gr. 160,000 Werben
prauêfommen. 35Bir berroeifen unfere Sefer auf bie
Slnzeige auf ©eite HB.

©tue ©tiltioit fparmonüa® unb taufcubc unb aber
tnufenbe anbete SJinfüinftrumente werben attjälfrttp in
SHingentpt unb Umgebung berfertigt. ÏBer beëptb
tBebarf in gugprmonifa®, SBanbonion®, SSiotinen,
gittern, ©uitartcn ec. pt unb felbe bireft bout gaßri=
fationgort taufen Witt, bent ift bringenb zu empfehlen,
ftp an bie befanitte girnta Steinet & fperolb in Sttingem
tpt i. @. zu roenben. ©enannte girrna ift im SBefp
bon über 8000 notariell beglaubigten, freiwillig eiuge»
fanbten ®anf= unb Slnerfennungêfpreiben, Welpe ein
fiperer ©ewei® finb, baff trott ber ciufjerft ttiebrigen
tpreife nur roirftip gebiegerte unb braupbare SBaren
Zum SBerfanb fontnten. SRiemanb berfäumc hälfet, bor
SBtfauf eine® Qnftrümente® ben neuen ffatalog mit
bieten Stbbitbungen untfonft zu bertangen; berfelbe Wirb
an jebermanit portofrei berfanbt. Stufträge bon gr. 12.50
an füpt biefc girma nap ber ©pWeiz portofrei au®.

Dtntij. SBir untertaffen nipt, barauf aufnterffant
Zu mapen, baff ber tpraptSatalog ber beEannten girnta
©ebrüber fRaul), ©tafjlmarcnfabrif unb 3Serfanb=
pu® I. tftange® in ©räfratt) bei ©Olingen, neu er=
fpienen ift unb auf Sßunfp jebermann foftenfret itber=
fanbt Wirb. Side nur benf6aren ©egenftättbe finb barirt
cntÇatten, befte ©talftwaren, bortrefftipe SBerfzettge,
nü^tipe unb praftifpe £au§f)a(troaren, ©ptnucffapen,
Upen, SeberWaren, gefpmacfbolte Supu®= unb ©efpenk
artifet, pbfpe ©pielfapen, GfptftbaumfpmucE aller
Slrt ufw., zufummen in einer StuSwap bott zufa
10,000 berfpiebenen ©orten, fo baff wolft jeber etwa®
fßaffenbe® für feinen 33ebarf finben bürftc.

®en SBiinfpen ipcr Stunben fontmt bie girma
in jeber SBeife entgegen unb nimmt ade® Stiptgcfatlenbe
bereitwidtg zurücf; aup Werben bei alten Slufträgett
©ytra»3Sergiinftigungen geWäpt, unb empfehlen Wir,
ba® gnferat im Slnzeigenteit zu beapten.

fßerböfe ißetfonen foüteit einen Sßerfup mit
„fJtabofait" mapen, ba® fip al§ borzügtipe® Sterbem
ftârfungêmittet erwiefen l)at. Gr® berupiat bie aufge=
regten Sterben unb bertept neuen SebenSmut unb
frifpe ©paffen®fraft. Stäpre® im Qnferat auf ©eite 112.

Sut Sitjenigtn SDÎarïtbtfuper,
metpe ftp fpejielt für bie benapbarten SKärfte gran!=
reip® unb Statieu® intereffiercu, finben ein auëfûpltpe®
tüiarftnerzeipni® In bent in unferm Berlage erfpienenen
Satcnber „Almanaeli romand". Serfcibe taut
Zum greife bon 50 (£fs. beim $erau®geber biefe® Än=
tenber®, ^«pbrutfterei ^fätnpfti & gie. tn ?8erit, ttie
nnp tn allen fintenberbepot® bezogen ttierbcn.

lüäsche »monogramme.
§ûBe»t «Sie SBäfcfje unb bergleidjen gum 93efticfen,
Dexiaugen Sie 9Jlufter unb 5ßrei§tifte. Xabeltofe

2CuSfüt)rung Bei tnäfeigem tßreife. =^=
Arthur Niederer, Fabrikant, Wold (Mon Appenzell).

Millionen Mark im Tag, wobei die Kosten der
englischen Kolonien nicht mitgerechnet sind. Die
Kriegskosten Frankreichs betragen nach einer Er-
klärung des französischen Finanzministcrs Ribot
täglich fast 36 Millionen Franken, wachsen jedoch
andauernd.

Alte Wahrheiten.
D'Schulde verbrönne meh Hüüser als d's

Füür. — E Stei, wo geng trolet, hänkt keis Miesch
a. — Alli Jahr e Chäs, git nid viel Chäs) aber
alli Jahr es Chind, git gly viel Chind. — Z'lieb
und z'leid wird eine alles z'Ohre treit.

Frisch, fröhlich, frei kann nur derjenige sein, der
nicht über Verdauungsstörungen, Verstopfung, Un-
behagen, Appetitlosigkeit zu klagen hat. Wer mir diesen
Übeln zu tun hat, der wende die rühmlichst bekannten
Apoth. Rich. Brandt's Schweizerpillen an, er wird bald
deren vorzügliche Wirkung verspüren und mit frischem
Mut an sein Tageswcrk gehen. Die Schachtel mit
Etikette „weißes Kreuz ini roten Feld" und Unterschrift
„Rchd. Brandt" à Fr. 1. 25 in den Apotheken.

Zmn öbjiihrigcn Geschäfts-Jubiläum hat die durch
ihren vorzügtich bewährten Wunderbalsam, der in tau-
senden Familien als Universal-Hausmittel gehalten
wird, in weitesten Kreisen bekannte Firma Max Zeller
Söhne, Apotheke und Drogerie in Romanshorn, eine
reichhaltige Broschüre ausarbeiten lassen, welche eine
große Anzahl Rezepte über Heilkräuter und andere be-
währte Präparate enthält. Diese zirka 90 Seiten um-
fassende Broschüre, die neben einer großen Zahl Kräuter-
Beschreibungen viele Photographien enthält, wird jedem
Kunden der Apotheke Zeller auf Wunsch gratis zuge-
sandr und sollte daher in keinem Hause fehlen.

Essig vertragen nicht alle Leute. Es ist daher an-
gezeigt, auf ein Produkt hinzuweisen, das, obgleich nicht
teurer als gewöhnlicher Essig, dennoch für die Gesund-
heit zuträglicher ist und den damit zubereiteten Speisen
einen köstlichen, pikanten Geschmack gibt. Es heißt
„Citrovin" und wird von der Citrovinfabrik Sitter-
dorf (Thurgau) hergestellt und in konzentriertem Zu-
stände in den Handel gebracht.

„Ras." Der Alleinfabrikant A. Sutter, Oberhofen,
erhielt an der Schweiz. Landesausstellung die goldene
Medaille, sowie alleinige Konzession, das Reinigen der
Schuhe in der Ausstellung besorgen zu lassen.

Ein Vermögen von Fr. 25,(WO. Es gibt Leute,
die arbeiten und schinden ihr ganzes Leben lang, um
ein Vermögen von Fr. 25,000, 10,000 und öfters noch
weniger zusammenzubringen.

Die Museumsbau-Lotterie in Aarau bietet die
Möglichkeit, schon mit einem Franken ein Vermögen zu
erwerben, denn 8889 Treffer von Fr. 160,000 werden
herauskommen. Wir verweisen unsere Leser auf die
Anzeige auf Seite 113.

Eine Million Harmonikas und taufende und aber
taufende andere Musikinstrumente werden alljährlich in
Klingenthal und Umgebung verfertigt. Wer deshalb
Bedarf in Zugharmonikas, Bandonions, Violinen,
Zithern, Guitarren :c. hat und selbe direkt vom Fabri-
kationsort kaufen will, dem ist dringend zu empfehlen,
sich an die bekannte Firma Meinet à Herold in Klingen-
thal i. S. zu wenden. Genannte Firma ist im Besitz
von über 8000 notariell beglaubigten, freiwillig einge-
sandten Dank- und Anerkennungsschreiben, welche ein
sicherer Beweis sind, daß trotz der äußerst niedrigen
Preise nur wirklich gediegene und brauchbare Waren
zum Versand kommen. Niemand versäume daher, vor
Ankauf eines Instrumentes den neuen Katalog nnt
vielen Abbildungen umsonst zu verlangen) derselbe wird
an jedermann portofrei versandt. Aufträge von Fr. 12.50
an führt diese Firma nach der Schweiz portofrei aus.

Notiz. Wir Unterlasten nicht, darauf aufmerksam
zu machen, daß der Pracht-Katalog der bekannten Firma
Gebrüder Rauh, Stahlwarenfabrik und Versand-
Haus I. Ranges in Gräfrath bei Solingen, neu er-
schienen ist und auf Wunsch jedermann kostenfrei über-
sandt wird. Alle nur denkbaren Gegenstände sind darin
enthalten, beste Stahlwaren, vortreffliche Werkzeuge,
nützliche und praktische Haushaltwaren, Schmucksachen,
Uhren, Lederwaren, geschmackvolle Luxus- und Geschenk-
artikel, hübsche Spielsachen, Christbaumschmuck aller
Art usw., zusammen in einer Auswahl von zirka
10,000 verschiedenen Sorten, so daß wohl jeder etwas
Passendes für seinen Bedarf finden dürfte.

Den Wünschen ihrer Kunden kommt die Firma
in jeder Weise entgegen und nimmt alles Nichtgcsallende
bereitwillig zurück) auch werden bei allen Aufträgen
Extra-Vergünstigungen gewährt, und empfehlen wir,
das Inserat im Anzeigenteil zu beachten.

Nervöse Personen sollten einen Versuch mit
„Nervosan" machen, das sich als vorzügliches Nerven-
stärkungsmittel erwiesen hat. Es beruhigt die ausge-
regten Nerven und verleiht neuen Lebensmut und
frische Schaffenskraft. Näheres im Inserat auf Seite 112.

DM" Zur Notiz. Diejenigen Marktbesucher,
welche sich speziell für die benachbarten Märkte Frank-
reichs und Italiens interessieren, finden ein ausführliches
Marktverzeichnis in dem in unserm Verlage erschienenen
Kalender roniairà". Derselbe kann

zum Preise von so ßts. beim Herausgeber dieses Ko-
lenders, ZZuchdruÄerei Stâmpfli H Kie. in IZern, wie
auch in allen Kalcnderdcpots bezogen werden.

Màsà xIMiwgramme.
Haben Sie Wäsche und dergleichen zum Besticken,
verlangen Sie Muster und Preisliste. Tadellose

Ausführung bei mäßigem Preise.

Mlir Mmr. lsvrllism. Will MI«» WMüIII.


	Ein schöner Lebensabend, oder was aus einem ausrangierten Tramhäuschen noch werden kann

